
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis e gt I Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Amtlicher CTeil.
Bekanntmachung.

Der Butterverkauf ſoll bis auf Weiteres nur auf
Grund von Kundenliſten erfolgen.

Diejenigen Perſonen, die ihre Butter und Speiſefette
nicht direkt vom Erzeuger beziehen oder ihren Bedarf

nicht ſelbſt herſtellen können, wollen ſich bei den Butter-
verkaufsſtellen in die dort ausliegenden Kundenliſten unter
Angabe der Perſonenzahl bis ſpäteſtens zum 13. d.
Mts. eintragen und dabei die Fleiſchkarten zur Nach

prüfung der Perſonenzahl vorlegen.
Butterverkaufsſtellen ſind die Firmen: Bengſch,

Fritzſche, Gaſſe, Konſum Verein, Karl Müller
(Markt), Karl Müller (Mühlenſtr.), Herbert Müller,
Mathing, Scheibe, Schunke, Utnehmer, Fran
Danneberg, Reich und Schmidt.

Annaburg, den 10. Auguſt 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.
en Se

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptgquartker, 9. Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die geſtern berichteten Angriffe der Engländer
und Franzoſen nördlich der Somme gegen die ganze
Front vom Foureauxwalde bis zur Somme ſind
gebrochen. Die Engländer ließen 10 Offiziere, 374
Mann an unverwundeten Gefangenen in unſerer
Hand und büßten 6 Maſchinengewehre ein; ſie
hatten ſchwere blutige Verluſte Ebenſo ſcheiterte
ein heute nacht aus der Linie Ovillers Bazentin
lePetit vorgetragener ſtarker engliſcher Angriff

Rechts der Maas griffen erhebliche franzöſiſche
Kräfte mehrmals im Thiaumont- und Fleuryab-
ſchnitt, im Chapitre- und Bergwald an Mit
ſchwerſten Verluſten mußte der Gegner unſerem
u und an verſchiedenen Stellen unſeren Ba
onetten weichen. Die Zahl der in unſere Hand
gefallenen Gefangenen iſt auf rund 350 Mann
geſtiegen.

Ergebnis der Luftkämpfe im Juli
Deutſcher Verluſt: im Luftkampf 17, durch

Abſchuß von der Erde 1, vermißt 1, im ganzen
19 Flugzeuge

Franzöſicher und engliſcher Verluſt im
Luftkampf 59, durch Abſchuß von der Erde 15, durch
unfreiwillige Landung innerhalb unſerer Linien
6, bei Landung zwecks Ausſetzens von Spionen
im ganzen 81 Flugzeuge, von denen 48 in unſerem
Beſitz ſind.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
An der Nordſpitze von Kurland fügten wir

heute früh durch unſer Feuer einer größeren Zahl
feindlicher Torpedoboote, Dampfer und Segler
ſchweren Schaden zu und vertrieben ſie dadurch

Ruſſiſche Uebergangsverſuche öſtlich von Fried
richſtadt wurden vereitelt, ſtärkere Patrouillen zwiſchen
Wiszniew und Naroczſee abgewieſen. An der

Serwetſch und Schtſcharafront verſchärfte ſich der
Artilleriekampf feindliche Angriffe in der Gegend
von Skrobowa ſind geſcheitert. Mit ſehr ſtarken
Kräften nahmen die Ruſſen ihre Angriffe am
Stochod wieder auf. Zu vielen Malen ſind ihre
Angriffswellen ſüdlich von Stobychwa, im Stochod
bogen öſtlich von Kowel und nördlich von Kiſielin
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im Artillerie Jnfanterie- und Maſchinengewehr
feuer wieder zurückgeflutet. Jn ſchwerem Nahkampf
mit dem an Zahl weit überlegenen Feinde blieben
unſere Truppen bei Kuchary und Porskaja Wolka
nordöſtlich der Bahn Kowel Luzk) Sieger Die

Kämpfe weſtlich von Luzk ſind zu unſeren Gunſten
entſchieden Durch entſchloſſenen Gegenangriff öſter
reichiſch ungariſcher Truppen ſind verlorene Teile
der Stellung öſtlich von Szelwow reſtlos wieder
gewonnen 320 Gefangene ſind eingebracht und
mehrere Maſchinengewehre erbeutet.

Front des Feldmarſchalleutnants
Erzherzog Carl

Die Zahl der ſüdlich von Zalocze gemachten
Gefangenen iſt auf 12 Offiziere, 966 Mann ge
ſtiegen. Südlich des Dujeſtr ſind die verbündeten
Truppen üher die Linie Nizniow Tysmienca-—
Ottynia zurückgenommen.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Oberſte Heeres le tung. W
Großes Hauptquartier, 10. Auguſt

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Der Artilleriekampf zwiſchen dem Anere-Bach

und der Somme wird mit großer Kraft fortgeſetzt.
Engliſche Angriffsabſichten bei Bazentin le Petit
wurden durch Feuer unterbunden. Die Zahl der
ſeit dem 8. Auguſt in unſere Hand gefallenen un
verwundeten Engländer hat ſich auf 13 Offiziere
500 Mann erhöht. Zwiſchen Maurepas und der
Somme ſcheiterten abends und während der Nacht
acht heftige franzöſiſche Angriffe. Rechts der Maas
wird, abgeſehen von kleinen Handgranatenkämpfen,
keine Jnfanterietätigkeit gemeldet. Jm Luftkampf
und durch Abwehrfeuer ſind zwei feindliche Flug
zeuge ſüdlich von Bapaume, je eins ſüdlich von
Lilke, bei Lens und bei Saarburg i. Lothr. abge
ſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Südlich von Smorgon herrſchte lebhafte Feuer

und Patrouillentätigkeit. Mehrfache ruſſiſche An
griffe ſind am Strumten bei Dubczy cze, am Stochod
bei LubieſzowBerezycze, bei Smolary Zarecze und
bei Witoniez blutig abgewieſen; bei Zarecze nah
men wir bei Gegenſtößen 2 Offiziere, 240 Mann
gefangen. Unternehmungen kleinerer feindlicher
Abteilungen und ein Ueberrumpelungsverſuch in
Stochodbogen öſtlich von Kowel blieben ergebnislos
Südlich von Zalocze entwickelten ſich heute früh
neue Kämpfe.

Front des Feldmarſchalleutnants
Erzherzog Carl.

Bei und ſüdweſtlich von Weleſniow ſind ſtarke
ruſſiſche Angriffe, teilweiſe im friſchen Gegenſtoß,
zurückgeſchlagen. Hier und ſüdlich des Dnjeſtr ſind
die befohlenen neuen Stellungen planmäßig ein
genommenBalkan- Kriegsſchauplatz.

Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung
Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Neuer Luftangriſf auf Englard.
Bexrlin, 9. Auguſt (W.T.V.) Mehrere unſerer

Marineluftſchiffgeſchwader haben in der Nacht vom
8. zum 9. Auguſt England erneut angegriffen und
Marineſtützpunkte der Oſtküſte und Jnduſtrie
anlagen von militäriſcher Bedeutung in den Küſten
graſſchaften von Northumberland herunter bis nach
Norfolk ausgiebig mit Sprengbomben ſchwerſten

Kalibers und mit Brandbomben belegt. Der Er
folg war an allen Stellen hervorragend und konnte
bei der verhältnismäßig hellen Nacht deutlich beo
bachtet werden. So wurden in Eiſen und Benzol
fabriken bei Middlesborough ſehr ſtarke Exploſtonen
und große Brände, in den Hafenanlageu von Hull
und Hartlepool und den Werftanlagen am Tyne
ſehr gute Spreng- und Brandwirkung feſtgeſtellt
Auch in den Jnduſtrieanlagen bei Whitby und
den Bahnanlagen bei Kings Lynn wurde ſtarke
Wirkung erzielt. Sämtliche Luſtſchiffe ſind trotz der
heſtigen Gegenwirkung durch Scheinwerfer, Abwehr
batterien und Seeſtreitkräfte unbeſchädigt zurück
gekehrt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Luftangriſf auf engliſche Monitore und
ruſſiſche Flugſtationen.

Berlin, 10. Aug. (Amtlich) Ein Geſchwader
unſerer Seeflugzeuge hat am 9. Auguſt mittags
vor der flandriſchen Küſte ſtehende engliſche Monitore
und leichte Str äfte erfolgreich mirt artengegriffen und mehrere einwandfret feſtgeſtellte
Treffer erzielt Am gleichen Tage ſind ferner die
ruſſiſchen Flugſtationen Arensburg und Lebara
auf Oeſel von mehreren deutſchen Waſſerflugzeug
geſchwadern mit gutem Erfolge angegriffen worden.
Eine Anzahl Treffer wurde einwandfrei beobachtet.
Die Flugzeughalle Arensburg iſt ſchwer beſchädigt,
die Decke eingeſtürzt. Von den zur Abwehr auf
geſtiegenen feindlichen Flugzeugen wurde eins ge
zwungen, niederzugehen. Alle Flugzeuge ſind trotz
heftiger Beſchießung durch die engliſchen und ruſ
ſiſchen Streitkreifte unverſehrt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die Beute eines Unterſeebootes in der Nordſee
Berlin, 9. Aug. (W.T.B.) Jn der Zeit vom

31. Juli bis 5. Auguſt hat eines unſerer Unter
ſeeboote in der Nordſee dreizehn engliſche Fiſch
dampfer und einen engliſchen Regierungskohlen
dampfer verſenkt.

Staatsſekretär Zimmermann über
Friedensausſichten.

Berlin, 9. Auguſt. Der Berliner Vertreter des
Budapeſter „Az Eſt“ hatte eine Unterredung mit
dem Staatsſekretär Zimmermann. Auf die Frage
des Berichterſtatters, ob es wahr ſei, daß maß
gebende Kreiſe ſich über Friedensmöglichkeiten unter
halten, antwortete Unterſtaatsſekretär Zimmermann
u. a. folgendes

Der Zeitpunkt zu ſolchen Geſprächen iſt noch
nicht gekommen. So viel kann ich Jhnen ſagen,
daß wir in keinem Stadium des Krieges mit frem
den Staatsmännern verhandelt haben. Jm Be
wußtſein unſerer Stärke und auf Grund unſerer
Erfolge haben wir mehrmals unſere Bereitwillig
keit erklärt, in Friedensverhandlungen einzutreten
Bekannt iſt, daß die Entente unter engliſchem
Drucke eine gleiche Bereitwilligkeit nicht gezeigt hat.
Wir haben die ſeſte Ueberzeugung, daß die eiſerne
deutſche Mauer im Weſten nicht zu erſchüttern iſt
und daß uns im Oſten noch neue Erfolge erwarten.
Ehe die Feinde ſich nicht durch das Scheitern ihrer
Anſtrengungen davon überzeugt haben, daß ſte an
der militäriſchen Lage nichts mehr zu ihren Gunſten
ändern können, hat es gar keinen Zweck, ſich mit
Fragen der Friedensausſichten zu befaſſen. Jm
weiteren Verlauf der Unterredung drückte der
Unterſtaatsſekretär die Ueberzeugung aus, daß
England bei der gegenwärtigen Offenſtve alle ſeine
Kräfte eingeſetzt hat.



Berlin 9 Aug. Die Staatszeitung“ hre her die ung des Bundesrats
ausſchuſſes fur auswärtige Angelegenheiten Wie
wir erfahren, tagte im Reichskanzlerpalais in Berlin
geſtern nachmittag und heute vormittag unter Vor
ſitz des bayeriſchen Staatsminiſters Dr. Grafen von
Hertling der Bundesratsausſchuß für auswärtige
Angelegenheiten, der während des Krieges ſchon
wiederholt zuſammengetreten war, um von Zeit
zu Zeit Mitteilungen des Reichskanzlers über die
allgemeine politiſche Lage entgegenzunehmen. Der
Reichskanzler gab auch diesmal eine eingehende
Darſtellung der geſamten politiſchen Lage, wobei
alle ſchwebenden Fragen zur Sprache kamen. Der
Bundesratsausſchuß begegnete ſich mit dem Reichs
kanzler in unerſchütterlicher Siegeszuverſicht und
gab ſeiner vertrauensvollen Zuſtimmung zu der
von dem Reichskanzler vertretenen Politik ein
mütigen Ausdruck.

„Bayerifche

Der ounr Ie meérite für den Prinzen
Heinrich von Preußen.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben dem Oberbe
fehlshaber der Oſtſeſtreitkräfte Großadmiral Prinz
Heinrich von Preußen den Orden Pour le meérite
verliehen.

Der fehlende Mut zum Frieden.
Das „Berner Tageblatt“ beſpricht die Stim

mung in Frankreich und ſagt u. a. Hoffentlich
ſehen auch Frankreichs Führer ein, daß die beſte
Politik für ihr Land iſt, ſich einen guten Frieden
zu verſchaffen und den Krieg zu beenden. Aber
die Schlächterei fortzuſetzen, wenn man einen an
ſtändigen Frieden ohne weiteres Blutvergießen
haben kann, den Krieg weiterzuführen, einzig weil
man nicht wagt, ihn zu beenden, ſtellt die Regier
ung unter ſolche ſchwere Verantwortung vor Gott,
der Menſchheit und der Geſchichte, daß man an
nehmen darf, das Wort Vernunft werde gehört
werden.

Rußland wird auf den dritten Winter
feldzug vorbereitet.

Rotterdanm, 10. Auguſt. Hieſige Blätter er
fahren aus Stockholm Die ruſſiſche Preſſe bereitet
die Bevölkerung langſam auf einen dritten Winter
feldzug vor und weiſt darauf hin, daß die ruſſiſche
Heeresverwaltung große Kriegsaufträge in den
Vereinigten Staaten und England untergebracht

habe. Der Kokul“ erklärt in einer Beſprechung
n ſener daß angeſtchts der geringenErfolge ein dritter Winterfeldzug unvermeidlich ſei.

Stockholm 10. Auguſt. Die ruſſiſche Preſſe
betont in ihren Berichten von der Front die Hart
näckigkeit des öſterreichiſchungariſchen Widerſtandes
in Galizien und lobt die todesmutige Tapferkeit
der öſterreichiſchen Offiziere und Mannſchaften. Die
Truppen kämpfen bis zum äußerſten Die Moral
der öſterreichiſchen Soldaten wird als hervorragend
bezeichnet. Die zuverſichtliche Stimmung habe ſich
ſeit der Erweiterung des Hindenburgſchen Befehls
bereiches noch gehoben

e

Aus den Verluſtliſten.
5. Garde Regt. zu Fuß Otto Thiele aus Purzien, verw. 12. 8.
15. GrenadierRegt. 9 Hugo Weinhold aus Beyern, vermißt.

ReſerveJnf.Regt. I Emil Köhler aus Pretzſch, tot. Reſ.
Jnf.Regt. 7 Hermann Goßmann aus Naundorf, vermißt.
Reſ.Jnf. Regt. 8 Paul Greyer (Gregor?) aus Annaburg, tot

Ein goldenes Mutterherz.
Roman von Erich Ebenſtein.

Nachdruck verboten.

„Und jetzt gehen Sie mal zu dem Fräulein
hinauf, heute nacht iſt der Kamelienbaum aufge
blüht es iſt eine Pracht, ſag ich Jhnen. Wenn
der Doktor Lott kommt, hole ich Sie ſchon.“
Und während Frau Lore wie geiſtesabweſend
im Zimmer herumging, da und dort einen Gegen
ſtand zwecklos ergriff, und wieder hinſtellte, flog
Barbe wie der Wind vie Treppe hinauf um es
Lene vorher zu ſtecken: Gar nichts ſollte das Fräu
lein fragen, denn „der da drüben ſcheint ſich wieder
mal infamig“ benommen zu haben.

Fräulein Reinling wußte auch wirklich nichts,
ſondern ſprach nur von ihren Blumen, dem Kame
lienbaum im beſonderen, der ſeine wachsartigen
roten Blüten über Nacht in blendender Farben
pracht erſchloſſen hatte.

Frau Fabrizius ſtand lange davor und hörte
ſcheinbar aufmerkſam auf die Auseinanderſetzungen
der erfahrenen Blumenzüchterin.

Jn Wahrheit dachte ſie an ganz andere Tinge.
Hinter dem Kamelienbaum hing ein altes Mutter
gottebild, das mußte Frau Lore immer anſehen

Es war mittelmäßige Arbeit und ſehr naiv in
der Auffaſſung. Irgend eine gläubige Seele hatte
es offenbar in frommer Meinung gemalt. Sieben
Schwerter ſtaken in der Bruſt und darüber erhob
ſich ein blaſſes Frauenantlitz voll Schmerz und
Entſagung. Ein alter Goldrahmen umgab das
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ſtark nachgedunkelte

Guſtav Junicke aus Neuerſtadt. ſchwer verw. LandwehrJInf.
Regt. 11 Ernſt Oeſteritz aus Pretzſch, bisher vermißt, in Gefgſch.

Jnf.Regt. 26 Willy Peſchel aus Annaburg, verw. Karl
Carius aus Clöden, verw. Friedrich Stolle aus Clöden, verw.
Richard Carius aus Clöden, verw. Otto Köhler aus Arien,
verw. Jnf.Regt. 26 Ernſt Böhme aus Meuſelko, tot.
Jnf.Regt. 26 Utffz. Alfred König aus Holzdorf, tot Otto
Niendorf aus Puſchkuhnsdorf, tot. Füſilier- Regt. 36
Otto Kynaſt aus Elſter vermißt. Gefr. Wilhelm Korge aus
Kähnitzſch, vermißt Gefr. Wilhelm Seume aus Ploſſig, ſchwer
verw. Wilhelm Kupfer aus Dommißt, vermißt. Jnf. Regt.
38 Paul Barth aus Kol.Naundorf, Otto Hoppe aus Axien,
Emil Köppe aus Düßnitz, Otto Kretzſchmar aus Arnsneſta, Ro
bert Marſel aus Großtreben, Ernſt Müller aus Ploſſig, ſämtlich
vermißt Richard Seifert aus Pretzſch, verw. Landwehr
Jnf.-Regt. 89 Gefr. Auguſt Roſonsky aus Elſter, vermißt
Otto Dreſchke aus Hinterſee, verw. Albert Lehmann aus
Holzdorf, verw. Jnf. Regt. 42 Karl Wolf aus Dommitzſſch,
vermißt. Reſerve-Inf. Regt. 49 Paul Ließ aus Arnsneſta,
verw. Jnf. Regt. 58 Emil Schockert aus Dommitzſch, tot.
Jnf. Regt. 63 Olto Wäſch aus Annaburg, in Gefgſch. Karl
Zwicker aus Jeſſen, in Gefgſch. ReſerveJnf. Regt. 66 Ernſt
Grahl aus Elſter, verw. Jnf. Regt. 72 Otto Richter aus
Annaburg, tot Otto Stopp aus Annaburg, tot; Richard Hent
ſchel aus Düßnitz, tot. Reſ.Jnf. Regt. 72 Hermann Lunkwitz
aus Lindwerder, tot; Otto Gieſche aus Schönewalde, verw.
Jnf. Regt. 77 Paul Hartmann aus Dommitzſch, verw. Jnf.
Regt. 91 Gefr. Reinhold Schügener aus Pretzſch, bisher ſchwer
verw., ſtarb im Feld-Laz. I des 10. Armeekorps. Jnf. Regt.
93 Wilhelm Jähnichen aus Hemſendorf, tot. Jnf. Regt. 153
Reinhold Edlich aus Beyern, bisher als gefangen gemeldet,
war in Gefgſch. Dorcheſter, jetzt ReſLaz. Altenburg. Jnf.
Regt. 165 Paul Prinz aus Jeſſen, tot. Jnf. Regt. 167
Wilhelm Hanitzſch aus Clöden. verw. Jnf. Regt. 188 Wil
helm Stahn aus Kleindröben, leicht verw., bei der Truppe.
ReſerveJnf. Regt. 207 Otto Meißner aus Ploſſig, verw.
ReſerveJnf. Regt. 266 Richard Roack aus Battin, ſchwer verw.

ReſerveJnf. Regt. 335 Lt. der Reſ. Rudolf Stoeter aus
Jeſſen, tot; Untffz. Oskar Knöfler aus Dommitzſch, verw.
Albert von der Weiden aus Schönewalde, tot. Reſerve Feld
Artillerie Regt. 7 Paul Schütze aus Pretzſch, verw. Reſ.
Feld Artillerie Regt. 24 Hermann Goedecke aus Mügeln, verw.

Feld Artillerie Regt. 103 Erich Deutrich aus Jeſſen, verw.
bei der Truppe. FeldArtillerie-Regt. 112 Otto Böttcher aus
Rade, tot. 1. Pionier-Bataillon 4 Otto Theilemann aus
Naundorf ſchwer verw. 2. Pionier-Bataillon Nr. 6 Wilhelm
Richter aus Elſter. verw. FeſtungsSanitäts-Komp. 1 Her
mann Koch aus Annaburg, verw.

Lokales und Provinzielles.
Annabneg. Am 28. Juli fiel auf dem Felde

der Ehre der Feldwebel- Leutnant Wilhelm Vogt.
Vogt gehörte vor dem Kriege lange Jahre als Vize
feldwebel der Knaben-Erziehungsanſtalt an.

Annaburg. Der Butterverkauf erfolgt bis
guf weiteres wie aus einer amtlichen Bekanntmach-

d i rfalls nach Kundenliſten. Die Eintragung in die
ſelbe hat bis ſpäteſtens den 13. d. Mts. in die in
den Butterverkaufsſtellen aus liegenden Kundenliſten
zu erfolgen.

Das Radfahrverbot tritt am 12 Auguſt in
ſeiner ganzen Schärfe in Kraft Wer bis dahin
ſeine Fahrradkarte nicht zurückerhalten hat, darf
ſeine Schlauchreifen nicht mehr benutzen. Sogleich
am 12 Auguſt wird eine ſehr ſcharfe Kontrolle ein
ſetzen, alle Uebertretungen des Verbots werden mit
hohen Strafen geahndet werden.

Eine Reklamiertenſtener wird von der „Tägl.
Rundſch.“ empfohlen. Wie fruchtbar dieſe Steuer

s d ſich nur dieſpeerartigen Schwerter, ſteif, kalt und blitzend her
vorhoben.

Von dieſen Schwertern kam Frau Lore nicht
los. Mit magiſcher Gewalt wurden ihre Blicke im
mer wieder davon angezogen.

„Und zu denken ſagte das alte Fräulein ne
ben ihr mit ſtillem Lächeln, „daß mir der Baum
hier ſchon zweimal ſo gut wie eingegangen war.
Kein Blatt mehr daran. Alles dürr und ſparrig,
wie tot. Nicht wahr, das können Sie jetzt kaum
glauben, Mamachen

„Nein, es iſt kaum zu glauben,“ ſagte Frau
Lore mechaniſch und blickte zwiſchen den glänzend
grünen Blättern und pomphaft roten Blüten fas
ziniert auf die ſieben Schwerter.

„Ja, ja, und das bißchen Waſſer und Dünger
tut's auch noch lange nicht. Liebe gehört dazu
Die ſpüren die Blumen viel mehr noch als die
Menſchen. Dankbar ſind ſie dafür! Gerührt, be
ſchämt und auf einmal kommt dann zum Lohn
da und dort ein winziges grünes Blattſpitzchen
hervor. Hundertmal hab' ich's erlebt, ſo ne rechte
warme Liebe, die wirkt wie Sonnenſchein und be
zwingt ſchließlich alles. Auch das, was ſcheinbar
tot war. Aber ſo reich ſind mir Liebe und Geduld
e noch nie belohnt worden, wie bei der Aman

a da„Amanda
Frau Lores Blick, der bei den letzten Worten

wie erwachend von den ſieben Schwertern nach
dem alten Fräulein übergeglitten war, wurde fragend

ihrer finanziellen Wirkung empfiehlt ſich die Maß
nahme nach der ſozialpolitiſchen, ja, ſogar politiſchen
Seite hin. um einer nicht unbegründeten, wach
ſenden Mißſtim: nung den Boden zu entziehen Denn
in dieſer ſchweren Zeit wird jede Bevorzugung als
etwas Unerlaubtes einpfunden, ſogar von den
Bevorzugten ſelbſt, geſchweige von denen, die die
Opfer an Leben, Geſundtheit, Vermögen darbringen.

o Eine ReichsSackſtelle. Daß bei uns an alles, auch
das ſcheinbar! geringwertige gedacht wird, geht aus
der Schaffung einer Reichs-Sackſtelle hervor, die ihre
Tätigkeit bereits am 1. Auguſt aufnimmt. Sie unterwirft
den An und Verkauf, ſowie die Einfuhr von Säcken amt
licher Uberwachung und bietet ſomit die Gewähr, daß auch
bei einer noch ſo langen Kriegsdauer ausreichend Säcke
zur Beförderung ſolcher Waren zur Verfügung ſtehen, die
anders nicht verladen werden können. Zum Vorſitzenden
dieſer Stelle iſt der Eiſenbahndirektionspräſident a. D.
Pedell ernannt worden. Alle Säcke mit mehr
als 38800 Ouadratzentimeter Sackflächeninhalt, die
ganz oder teilweiſe aus Textilrohſtoffen oder aus
Papier oder aus Textilerſatzſtoffen hergeſtellt ſind, unter
liegen der Bewirtſchaftung durch die Reichs-Sackſtelle
und gleichviel ob neu oder gebraucht, leer oder gefüllt

der Anzeigepflicht. Am 10. eines jeden Monats
haben die Sackhändler, am 10. jedes erſten Vierteljahrs
Monats die ſonſtigen Eigentümer ihren Beſtand, am 20.
eines jeden Monats die Verbraucher ihren Bedarf (ſoweit
er nicht im freien Verkehr gedeckt werden konnte) der
ReichsSackſtelle in Berlin W 85, Steglitzerſtr. 77/78 anzu
zeigen. Leere Säcke dürfen außer an die Heeres und
Marineverwaltung nur an die ReichsSackſtelle oder mit
ihrer Genehmigung abgeſetzt werden, die dafür einen Uber
nahmepreis zählt, deſſen Höchſtgrenze der Reichskanzler feſt
ſetzt. Falls die Übertragung nicht freiwillig erfolgt, iſt die Ent
eignung vorgeſehen. Der Verkehr mit gefüllten Säcken
bleibt unbehindert. Die in die Hände der Reichs-Sackſtelle
gelegte Verbrauchsregelung wird zugleich die Möglichkeit
bieten, den legitimen Handel, und zwar ſowohl die Auf
käufer, wie den mittleren und Groß- Handel zu beteiligen.
Die neue Verordnung tritt am 1. Auguſt 1916 in Kraft.
Durch Ausführungsbeſtimmungen der ReichsSackſtelle iſt
r die Ubergangszeit die Abſatzbeſchränkung erheblich er
eichtert, ſo daß Stockungen im Verkehr nicht zu befürchten

ſind. Die Vordrucke für die Anmeldungen uſw. ſind durch
die Handelskammern zu beziehen.

Zeſſen. Unſer früherer Friedhofswärter Serge
ant G. Lehmann, der an den heißen Kämpfen an
der Somme beteiligt iſt, wurde am 16. Juli nach
einem Sturmangriff zum Vizefeldwebel befördert
und am 25. Juli nach einem fünftägigen Verteidi
gungsgefecht mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet.
Die gleiche Auszeichnung erhielt der Wehrmann
Albert Lehmann aus Rehain, Sohn unſeres Ge
meindevorſtehers, der ſeit Kriegsbeginn im Felde ſteht.

WMeunſelko, 8. Aug. Jn ſchwerem Kampfe ſtarbden Heldentod fürs Vaterland der Musketier Ernſt
Böhme
Schweinitz, Aug. Jn voriger Woche fand

hier ein Kind von 3 4 Jahren in der Nähe der
elterlichen Wohnung unreife Pflaumen und verzehrte
ſie. Trotz ärztlicher Behandlung iſt das Kind am
nächſten Tage geſtorben. Möge dieſer Fall allen
zur Mahnung dienen, ihre Kinder vor dem Genuß
unreifen Obſtes zu warnen.

Zahna, 8. Auguſt. Einer fleißigen und ſpar
ſamen Arbeiterfrau, deren Mann im Kriege iſt, wur
den vor einigen Tagen ihre Erſparniſſe im Betrage
von 500 Mark geſtohlen. Als ſie ihrem auf Urlaub
angekommenen Mann ihren Schaätz zeigen wollte
war er verſchwunden. Wohlgemerkt! Erſparniſſe ge
hören in die Sparkaſſe und nicht in den Strumpf.

Wittenberg, 9 Aug. Am vergangenen Mitt
woch abend ertrank in der Elbe beim Baden in der
Nähe der Stickſtoffwerke ein etwa 18 jähriger Ar

„Ach. nun hab ich Jhnen mein allertieſſtes
Geheimnis verraten, Mamachen! Nun werden Sie
mich ſicher auslachen aber ſehen Sie, ich hab' ſie
alle ſo lieb, meine Blumen. Sie bilden meine
Welt, ſie ſind meine Menſchen ſchließlich hab
ich ja nichts anderes als ſie. Und ſo hat jede
heimlich ihren Namen. Das da iſt die Amanda.
Die Roſe dort, die blaſſe meine ich, heißt Agnes
Die Myrte im Juli wird ſie blühen nenne
ich Lucia, und die Lilie am Fenſter, die auch ſchon
Knoſpen anſetzt, iſt Cäcilie. Wenn ich dann ſo
unter ihnen ſitze, komme ich mir gar nicht mehr
allein vor Jch ſpreche mit ihnen, denke mir neue
Namen aus für den Nachwuchs und bilde mir ein,
ſie verſtünden mich ganz gut. Und glauben Sie
mir, ſie ſind voll ſüßer Geheimniſſe, wenn man ſie
beobachtetl! Sie ſchenken einem ſo viel und ſie ent
täuſchen nie eine Welt, die der liebe Herrgott
extra geſchaffen hat für die Einſamen, aus dem
Leben Ausrangierten. Oder kommt Jhnen das
lächerlich vor

Frau Lore ſchüttelte den Kopf.
Nein, es rührte ſie. Und etwas wie Neid ſtieg

zugleich in ihr auf.
Dann dachte ſie an ein Buch, das Peter Lott
ihr vor kurzem gebracht.

„Jch will Jhnen nächſtens etwas zum Leſen
bringen das Sie intereſſteren wird, liebe Agathe.
„Das Sinnesleben der Pflanzen von France.“ Sie
werden vieles finden, das mit Jhrem Empfinden
übereinſtimmt.“



beitsburſche. Dem Arbeiter Paul Hallmann gelang
es am Sonnabend mittag die Leiche des Ertrunkenen,
die in der Elbe trieb, zu landen, er benachrichtigte
die Polizei, die dann die Bergung veranlaßte

Lübbengan. Die letzten waren Tage haben das
Gedeihen der Gurken gut gefördert. Auf dem letzten
Gemüſemarkte wurde das Schock Einlegegurken mit
5 Mk. das Schock Schneidegurken mit 7,50 Mk. be
zahlt. Am Freitag voriger Woche war der Preis
für ein Schock Gurken noch 10 Mk. Die Wieſen
ernte iſt im Spreewald immer noch nicht ganz be
wältigt. Das Waſſer ſteht noch zu hoch, ſo daß na
mentlich in Leipe, wo die Wieſen beſonders tief
liegen ſowie in Ragow, noch ſehr viel Gras ſteht.
Dazu kommt jetzt die Roggenernte. Sie iſt hier ſo
z eſegnet. wie ſie günſtiger kaum gedacht werden

ann. SHalle. 7. Aug. Beim Hochtragen eines Kinder
wagens in die in der Leipziger Straße belegene
Wohnung einer Arbeiterin ſtürzte das im Wagen
befindliche Jahr alte Kind vom dritten Stockwerk
aus dem Wagen heraus in den Hausflur. Die
Verletzungen waren derart ſchwer, daß das Kind
nach etwa 10 Minuten verſtarb.

Cölleda, 8 Aug. Die in Cannawurf auf Ar
beitskommando befindlichen franzöſiſchen und ruſ
ſiſchen Kriegsgefangenen gerketen am Sonntag ernſt
lich aneinander und brachten ſich ſichtbare Zeichen
ihrer gegenſeitigen Abneigung bei Die Franzoſen
ſollen die meiſten „Volltreffer“ erwiſcht haben, einige
müſſen das Bett hüten

Heiligenſtadt (Eichsfeld), 9. Aug. Der Sohn
des Landwirts Riethmüller in Gerbershauſen hat
beim Spatzenſchießen ſeine Mutter erſchoſſen.

Ronneburg, 7. Aug. (Eine Rittergutsbeſitzers
frau als Milchfälſcherin.) Das Her ogliche Land
ratsamt zu Ronneburg gibt bekannt Das Gericht
hat Frau Rittergutsbeſitzer Krug in Lohlna rechts
kräftig zu 100 Mark Geldſtrafe oder zehn Tage Ge
fängnis verurteilt, weil ſie, nachdem ſie bereits ein
mal wegen Milchfälſchung verurteilt worden war,
wiederum Milch verfälſcht und als Vollmilch ver
kauft hat.

Rehmen bei Pößneck 7. Aug. Einen frevlen
Leichtſinn begingen am Sonntage einige Rüpel, die
einen Wagen der Tittelbachſchen Feldbahn im Rehmer
Holze den Berg hinablaufen ließen. Eine Anzahl
Schulkinder, die dort ſpazieren gingen und an frag
liche Stelle kamen, konnten nicht rechtzeitig aus
weichen, wie der Wagen den Berg heruntergeſauſt
kam. Der ſchwere Wagen ſprang in der Kurve aus
dem Gleiſe und flog heraus, eines der Kinder unter
ſich begrabend. Als ein Wunder iſt es zu bekrachten,

daß das Kind noch lebte Allerdings hat es erheb
liche Verletzungen erlitten.

Rieſa, 7. Aug. Nach dem Genuſſe ſelbſtgeſam-
melter Pilze erkrankte hier die verwitwete Frau
Oberlehrer Walther, ihre zwet Söhne im Alter von
14 und 15 Jahren und ihr Dienſtmädchen. Wäh-
rend die Mutter ſchwer erkrankt darniederliegt, iſt
der ältere Sohn bereits am Sonnabend unter qual-
vollen Schmerzen geſtorben. Bei dem jüngeren
Sohne und dem Dienſtmädchen iſt Hoffunng vor
handen, ſie am Leben zu erhalten.

Die Kalidüngung der Winter ſagten n den
Gegenden, wo nach Sommerung Winterung ange
baut wird, iſt die erſte Bedingung, um mit dem
Bodenwaſſer haushälteriſch umzugehen und die aus
gefallenen Unkrautſamen und Getreidekörner zum
Aufgang zu bringen, die Stoppel flach zu ſtürzen
und ſie alsbald zu walzen und zu eggen. Vor der

e

Heimlich ſchielte ſie noch einmal nach den ſieben
Schwerten. Dann wandte ſie ſich haſtig ab.

Lene kam init der Nachricht, daß Herr Doktor
Lott auf ſeine Schwägerin warte

Barbe hatte ſchon vorgearbeitet. Mit lächeln
der Miene und ausgeſtreckten Händen kam der Alte
ihr entgegen S

„Alſo, Großmamal Gratuliere! Weiß ſchon
alles ein Mädel unſere Kleine noch recht an
gegriffen

Frau Lore warf einen raſchen Blick nach der
Tür. Ja, ſie war geſchloſſen. Dann ſagte ſie bitter

„Gar nichts weißt du, Peter So wenig wie
ich. Man hat mich nicht zu meinem Kinde gelaſſen
Vor 8 Tagen darf Aſſunta keine Beſuche einpfan
gen ja Peter, Beſuche hat er geſagt und
die Kleine es iſt zu kühl im Empfangszimmer.
Man durfte ſie mir nicht bringen eine Pflegerin
gerin haben ſie aufgenommen, die hat die Ober
aufſicht über alles auch in der Küche nirgends
brauchen ſie mich mehr.“

Sie hatte langſam geſprochen, zuletzt ganz leiſe
wie erſtickend! Jetzt brach ſie in Tränen aus

Peter Lott ging ſtumm mit auf den Rücken ge
legten Händen auf und ab und ließ ſie ausweinen.

Er kannte ſeine Schwägerin. Das ſaß ganz
tief wie eine böſe, böſe alte Wunde, die ſie lange
verborgen hatte vor ihm und die nun plötzlich auf
brach. Sonſt hätte ſie nie ſo herzbrechend geweint

gerade vor ihm. Er blieb am Fenſter ſtehen
und blickte verloren hinaus in den Garten, über
welchem Frühlingszauber lag

Ausſaat der Winterfrucht muß dann gut gepflügt
werden. Von den künſtlichen Düngemitteln ſollten
die Kaliſalze für die Winterſaaten auf folgende Art
angewandt werden: Man gibt auf dem leichten
Boden meiſt 3 Zir. Kainit pro Morgen ca. 3 Wochen
vor der Beſtellung Auf dem ſchweren Boden im
pfiehlt es ſich. 1 Ztr. 40prozentiges Kaliſalz pro
Morgen möglichſt einige Tage vor der Beſtellung
auszuſtreuen.

Vermiſchte Nachrichten.

S Eine Gnadenfriſt für die Vergeßlichen. Ungenügend
frankierte Briefe und Poſtkarten werden in den beiden
erſten Monaten nach Jnkrafttreten des neuen Poſttarifs
nach folgenden Grundſätzen behandelt: Bei Briefen im
Orts und Nachbarortsverkehr, die nach den bisherigen
Vorſchriften frankiert ſind, wird in den Monaten Auguſt
und September 1916 nur der Betrag von 83 Pfennig nach
erhoben. Dasſelbe gilt für die Poſtkarten, die nach den
bisherigen Vorſchriften frankiert ſind. Nach dem 30. Sep
tember iſt von nicht genügend frankierten Sendungen das
Strafporto, alſo das Doppelte des gewöhnlichen Satzes,
zu entrichten.

o 30600 Mark am Stammtiſch geſammelt. Eine
StammtiſchRunde zu Mittweida verpflichtet jeden, der ſich
an ihrem Tiſch niederläßt, zu einer kleinen Steuer zum
Zweck der Kriegswohlfahrtspflege. Auf dieſe Weiſe ſind
bisher 3000 Mark geſammelt worden.

o Das Gannertum und die Not der Zeit. Wie das
Gaunertum die Zeitverhältniſſe auszubeuten verſteht, dafür
haben die letzten Tage zwei intereſſante Belege gebracht.
Ein angeblicher Händler in Löbau i. S. inſerierte in aus
wärtigen Blättern, daß er Eier das Schock zu 15 Mark
gegen Voreinſendung des Betrages liefere. Viele Leute
ſchickten das Geld ein, mußten aber erfahren, daß ſie einemSchwindler in die Hände gefallen waren. Jn Hamburg
verkaufte ein Gauner „billige Butter unter der Hand.
Um die Lieferung „geheim zu halten“, forderte er die
Leute auf, ſich die gekauften 10Pfundpakete abholen zu
wollen. Wenn die Leute die Pakete öffneten, fanden ſie
Ziegelſteine vor.

o Eine beachtenswerte e Vtelen Leuten aus
der Seele geſprochen hat der Magiſtrat in Deſſau mit
folgendem Erlaß an die ſtädtiſchen Beamten und An
geſtellten: „Es iſt mehrfach darüber Beſchwerde geführt
worden, daß das Publikum bei der Abfertigung kurz oder
ſogar grob behandelt werde. Es iſt eine bekannte Tat
ſache, daß viele Perſonen aus der Bürgerſchaft durch Ver
luſte in ihrer Familie, durch die ſtändige Sorge um ihre
Lieben im Felde, durch die hohen Preiſe der Lebensmittel
und die ſchwierige Art der Lebensführung ſich in einer
gereizten Stimmung befinden. Wenn nun auch zu wünſchen
iſt, die Bürgerſchaft möge rückſichtsvoller ſein, nicht immer
wieder unerfüllbare und unberechtigte Forderungen ſtellen,
und auch ihrerſeits Rückſicht nehmen auf die überarbeiteten
und überreizten Beamten und Angeſtellten ſo möchten wir
doch den Wunſch ausſprechen, daß die ſtädtiſchen Beamten
und Angeſtellten in erſter Linie Nachſicht üben und den
Verhältniſſen Rechnung tragen.

O Die alte Geſchichte. Jn Landsberg a. W. bat die
10 jährige Ehefrau eines Kellners einen Unteroffizier im
Schers, ſte zu erſchießen. Als dieſer dann auf ſie anlegteentlud ſich der Revolver und die junge Frau ſtürzte tot

Boden Der Unteroffigier ſtellte ſich ſofort ſeinem
penteil.

See Auf einem MilitärtransportS Die indiſche
quer durch Jndien ſtarben infolge der furchtbaren Hitze
engliſche Soldaten in großer Zahl. Die Soldaten waren
in keiner Weiſe für das tropiſche Klima ausgerüſtet. Man
hatte ſie abſichtlich die Fahrt unter dieſen Umſtänden an
treten laſſen, da es ſich um Leute handelte, die von der
flandriſchen Front Heimaturlaub bekommen und dieſen um
Tage überſchritten hatten. Man wollte ſie als Deſerteure
nicht erſchießen, um in der Bevölkerung kein böſes Blut
zu erregen, ſo ließ man ſie in der indiſchen Hölle unter
unſäglichen Qualen verdurſten.

So ſtill lag der glänzend grüne Raſen, über
und über beſät mit Maßliebchen. Wie ſchimmern
des Atlasgerinſel quoll das junge Laub in den
Büſchen auf und die Birken breiteten lichte Schleier
gegen die blanke Bläue über ſich. Das duftete
nach Erde, Harz und Blumen, das ſang verſteckt
in allen Ecken, das war allüberall voll treibender
Kräfte und junger Luſt.

Wie vorm Jahre.
Aber heute neidete er dem Frühling ſeine Ju

gend nicht mehr. Heute eimnpfand er keine vhn-
mächtige Bitterkeil mehr dabei. Heute war er ſelbſt
ein gutes Stück weiter gekommen, aufwärts auf
dem Wege, der über die Dinge hinausführt in die
ſtille Ruhe des Aethers, wo lichte Wölkchen hin
trieben im Sonnenſchein, und Sterne leiſe auf

flammten oder erloſchen, wenn es dunkel wurde
ringsumEtwas von dieſer ewigen Ruhe in der Natur
die doch ewiger Wechſel war, glitt ſanft in ihn
hinein, und er fühlte es mit tiefer Befriedigung
das Alter, gegen das er ſich vor einem Jahr em
pörte, weil es ihm Niedergang und Erſchlaffung
dünkte, konnte auch Erhebung und geläuterter Le
bensdrang ſein.

Denn nie und nirgends im All gibt es wirk
lichen Stillſtand Fortſetzung folgt.

Er kennt ihn. „Jn meinem Leben habe ich
nur einen wahren Freund gehabt, der mich auch
im Unglück nicht verließ.“

„Alle Wetter, muß der Geld gehabt haben.“

o Erſchütterndes Familiendrama. Jn Charlottenburbei Berlin vergifteten ſich der Glaſermeiſter Moſes, ſeine
Ehefrau und ſeine jüngſte Tochter durch Gas Eine zweite
Tocher konnte rechtzeitig gerettet werden. Die Familie
hatte den Selbſtmord beſchloſſen, weil eine Tochter Seiden
ſtoffe geſtohlen hatte da ſie ihrer Beſtrafung entgegenſah,
glaubte die Familie die Schande nicht überleben zu
können.

O Von Frau und Kindern erſchlagen. Eine furchtbare Bluttat ereignete ſich in Green Kreis Nimptſch.

Als der dortige Ackerpächter Schilk, der zu Erntearbeiten
aus dem Gefängnis beurlaubt war, nach Hauſe kam, geriet
er mit ſeiner Familie in Streit. Jn deſſen Verlauf wurde
er von ſeinem Sohne mit der Dunggabel ins Genick ge
ſtochen, während ſeine Frau ihm mit der Holzart auf den
Kopf ſchlug. Da der Überfallene noch Lebensseichen von
ſich gab, ergriff nunmehr die Tochter die Axt und kötete
den Vater ganz

S Aufſäſſigkeit franzöſiſcher Soldaten in der Schweiz
Jn letzter Zeit haben ſich die Fälle aufſäſſigen Verhaltens
franzöſiſcher Soldaten, die in der Schweiz interniert ſind

gemehrt. Zwei Franzoſen wurden ſoeben zu drei bzw.
einem Monat Gefängnis verurteilt, weil ſie den ihnen ge
währten Urlaub überſchritten, ſich betrunken und der Ver
haftung widerſetzt hatten. Bei der Verhaftung hatten ſie
Schweizer Offiziere „Boches“ geſchimpft.

S Die amerikaniſche Hitzwelle. Die Gluthitze im Oſten
Amerikas hält an. Jeden Tag noch ſterben dreißig bis
vierzig Perſonen an Sonnenſtich. Bisher hat kein Gewitter
eine Abkühlung gebracht.

Cetzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier, 11. Auguſt

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nördlich der Somme haben farbige und weiße

Engländer vereinzelt und ergebnislos angegriffen
Ebenſo mißlang der oftmals wiederholte Anſturm
franzöſiſcher Truppen hart nördlich des Fluſſes
gegenübersdem ſtandhaften Feſthalten ſächſiſcher Re
ſerveTruppenteile. Jm übrigen ſind keine Ereig
niſſe beſonderer Bedeutung zu berichten.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

von Hindenburg.
Zwiſchen WiſzniewSee und Smorgon ſowie

in der Gegend nordöſtlich von Krewo ſind zahl
reiche ſchwache ruſſiſche Angriffe mühelos abgewieſen
worden. An der Stochodfront beſchränkte ſich der
Gegner nach ſeinen Niederlagen der letzten Tage im
allgemeinen auf lebhafte Artillerietätigkeit; von ihm
verſuchte Teilangriffe weſlich des Nobelſees bei
Lubießow und ſüdlich von Zarecze ſind nicht ger

Die ſüdlich von Zalocze eingeleiteten Kämpfe
haben größere Ausdehnung angenommen. Der
ruſſiſche Angriff, der zwiſchen Bialoglowy und
Horodyſzeze zunächſt Boden gewann, wurde durch
deutſchen Gegenſtoß zum Stehen gebracht. Starke
Angriffe des Feindes in der Gegend von Troſzianiee
wurden blutig abgewieſen; ſeine Verſuche am Sereth
ſüdöſtlich von Horodyſzeze Vorteile zu erringen, ſind
reſtlos geſcheitert.

Front des Feld marſchalleutnants
Erzherzog Carl.

Südweſtlich von Monaſterzyska ſowie im Win-
kel des Djneſtr und der Byſtrzyca griffen ſtarke ruſ
ſiſche Kräfte an. Der Ueberlegenheit des Gegners
mußte der tapfere Verteidiger an einzelnen Stellen
nachgeben. Gegenangriffe ſingen den feindlichen
Anſturm wieder auf und brachten den Kampf zum
Stehen. Die im Gange befindliche Umgruppierung
der verbündeten Truppen, die angeordnet wurde,
um den ruſſiſchen Kräfteverſchiebungen Rechnung
zu tragen, iſt in weiterer Durchführung Jn den
Karpathen bemüht ſich der Feind ſüdlich von Zabie
vergebens, uns die errrungenen Vorteile zu ent
ehe Balkan Kriegsſchauplatz.

Südlich des Dojranſees unternahm der Gegner
mit ſchwachen Abteilungen einzelne Scheinangriffe,
die ohne ernſtliche Kämpfe durch unſer Feuer abge
wieſen wurden.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Kirchliche Nachrichten.Ortskirche: Am i vorm. 9 Uhr Predigtgottes-

dienſt. Herr Paſtor Lange-
Katholiſche Kirche: Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

MarktKalender.
Am 16. Auguſt

glückt.

Die Gemeindeſparkaſſe Aunahurg

verzinſt Spareinlagen mit

3/2 o.
Tägliche Verzinſung

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.



Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und des 8 9

des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. 6. 1851 in Ver
bindung mit dem Geſetze vom 11. 12. 1915 betreffend die Abänderung
des Geſetzes über den Belagerungszuſtand und in Ausführung kriegs
miniſterieller Verfügungen vom 24. 4. 1915 M. J. Nr. 7506/15 A
und vom 6. 7. 16 M. J. 3974/16 R. verordne ich im Intereſſe der
öffentlichen Sicherheit:

S

Das Ausführen von Pferden aus dem Bezirk des IV. Armee-
korps mit Ausnahme des Kreiſes Ronneburg iſt verboten.

Von dieſem Verbote werden nicht betroffen
Ankäufe durch die RemonteInſpektion des Kriegsminiſteriums

oder auf Grund eines allgemeinen oder beſonderen Erlaubnisſcheines
des ſtellv. Generalkommandos IV. A.-K., der Pferde-Ankaufskommiſſton
Halle a. S. oder der RemonteInſpektion des Kriegsminiſteriums

s 2.
Mit der Ueberwachung werden die Landratsämter, Kreisdirek-

tionen und Polizeiverwaltungen beauftragt.

g 3.
Das Verladen von Pferden auch für Transporte innerhalb

des Korpsbezirks darf nur auf Grund einer von den im S l ge
nannten Dienſtſtellen ausgeſtellten Beſcheinigung erfolgen. Die Be
ſcheinigung gilt nur für die darin bezeichnete Perſon.

Die Eiſenbahnſtationsvorſtände find durch ihre Direktionen und
durch die Lintenkommandanturen angewieſen, das Verladen von Pferden
nur gegen Vorlegung dieſer Beſcheinigung zu geſtatten.

84.
Wer eigene Pferde zur eigenen Benutzung nach anderen Orten

auch außerhalb des Korpsbezirks verbringen will, bedarf dazu der
ſchriftlichen Genehmigung ſeiner Ortspolizeibehörde.

Dieſe Genehmigung genügt zur Geſtattung des Verladens auf
der Eiſenbahn.

5s 5.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre

beſtraft, wenn die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe be
ſtimmen. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder
Geldſtrafe bis zu 1500 Mark erkannt werden.

Der Verſuch iſt ſtrafbar.
s 6.

Dieſe Verordnung tritt an die Stelle der Bekanntmachung vom
20. Mai 1915 und mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Magdeburg, den 3. Auguſt 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
Anf Grund des els 68 derdes Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. 6. 1851 (Geſetz

ſammlung Seite 451) ergeht folgende Polizeiverordnung:

I.

Das Rauchen und Mitführen von Feuerzeug jeglicher Art iſt verboten
1. in allen Betriebs und Lagerräumen, in denen Sprengſtoffe und

Pulver, ſowie Kriegsfeuer jeglicher Art hergeſtellt oder ver
arbeitet oder gelagert werden und deren nächſter Umgebung,
in allen Aufzügen, Fluren und Gängen, in denen Spreng
ſtoffe, Pulver, fertige und unfertige Kriegsfeuer befördert oder
verpackt werden und deren nächſter Umgebung,
in allen gewerblichen

Werkſtätten, Betriebsräumen und Lagerräumen, in denen
leicht entzündliche Gegenſtände aus Stoffen, wie Holz, Papier,
Baumwollſtoffe, Lack, Spiritus, Petroleum und dergleichen
hergeſtellt oder verarbeitet oder gelagert werden, die zur Ver
wertung für Kriegsfeuer beſtimmt ſind.

Heimarbeiter werden von vorſtehendem Verbot nicht betroffen.

II.
Wer vorſtehenden Beſtimmungen zuwiderhandelt, wird mit Geld

ſtrafe bis zu 100 Mark, im Nichtvermögensfalle mit entſprechen
der Haft beſtraft, ſofern nicht nach anderen Strafvorſchriften ſchärfere
Strafe verwirkt iſt.

Gleiche Strafe trifft diefenigen Aufſichtsperſonen,
widerhandlung der gedachten Art dulden,

III.
chverbote in Polizeiverordnungen oder Arbeits

werden durch dieſes Verbot nicht berührt.

EV.
Dieſe Bekanntmachung iſt in allen zu J und II genannten Stellen

in deutlich lesbarer, und in die Augen fallender Weiſe anzuſchlagen
Die Anſchläge ſind während der ganzen Dauer des Kriegszuſtandes
zu unterhalten und, wenn nötig, zu erneuern

welche eine Zu

Weitergehende Rau
ordnungen,

V.
Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.

Magdeburg, den 2. Auguſt 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Erhr. von Lyncker, General der Infanterie,

A la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Einwohner Annaburgs!
Sammelt alle Steinobſtkerne! Waſcht ſie, ſortiert

ſie und liefert ſie getrennt nach Arten in der Stein
gutfabrik ab! Es iſt Pflicht eines jeden, dieſe HKerne
zu ſammeln

Vaterländischer Frauen -Verein.

keicheverfaſfung und des

Louis Hofmann,

Tabakspfeifen in

Annahburg, Torgauerſtraße
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in nur aus rein über
ſeeiſchen Tabaken hergeſtellten F Cigarren in

o und a Packungen:
Marke Marcella à Stück 10 Pfg., 100 Stück 9.75 Mk.

GHedenke mein 10 100 9.75
GBala Marke 10 100 9.75
Teſte 190 10.7550 5.50Windroſe l 100 10.75b e 65.250
Start 100 11.7550 6.90Flor Caſilda 12 100 11.75

50 6,99Deutſchlands Stolz B 190 e 1275
(mit HavannaMiſchung) 50 6.,50

Mackenſen Stück 13 100 12.75
(mit HavannaMiſchung)

vVindenburg Stück s 100 14.50
(mit rein HavannaMiſchung) 50 7.25

Ferner empfehle alle Sorten Nauchtabake und

bigarrenfahbrik

großer Auswahl.

hat der deuteeche landmeann 2u
erfülſen, denn es gilt auch weie
ter die Vollsernährung 2u e
chern. Der Wichtigste Nährstoff
der 2u lohnendem Anbeat

e Masse Vornanden sein
muss, ist das

ohsle

Mali.

Pfſſchten

Herm ist es notwendig
neben der Stickstoff- Pnos
phors sure- und wo net
Kalkdnquno hesonderes
Gewicht auf die Kalſdun-

zulegen.
efschiége über alle Don-

Sungsfregen ertellf ſeden
Zeit kostenlos die

Hilfsheizer
für 2 Dampfkeſſel der Waſchanſtalt
ſofort geſucht. Geeignete milikär-
freie oder kriegsbeſchädigte Bewer
ber können ſich melden.

MilitärKnabenErz.Anſtalt,

5 Kaufe jeden Poſten

Falläpfel,
W ſowie alle Sorten
Ohst u. bemüse,

Warengannahme täglich
von 4—6 Uhr nachm. bei
J. G. Hollmig's Sohn.

Die Vormerkung der

Arbeiter
für die diesjährige

Kampagne

ſindet von jetzt ab ſtatt

Zuckerfabrik
Mühlberg a. E.

in Brottewitz.

Reue ſaure Gurken

Zahn Ktelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke-
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Emil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg.

Eine Oberwohnung
iſt Hinterſtraße 9, ferner

zwei Wohnungen
im früher Hermann Müller'ſchen
Hauſe (Neue Welt) zu vermieten.

Wilh. Grahl.

Getreide
aller Art Abnahme jeden Frei
tag vormittag

Adolf Weicholt.

Seradella
(winterfeſt) verkauft

Otto Schuvig, Markt,
HerbhſtrühenSamen

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

s Bouda-Käse 8
Pfund 1,90 Mk.

enpfiehn J. G. Fritzſche.

Neue ſaure Gurken

f. neue Heringe
friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Reſtitutiongfluid,

vorzügliches Einreibungsmittel für
Tiere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke Aunaburg.

Tafel und Billardkreide
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Magdeb. Sauerkraut,

Julienne (für Zuppen)
a Pfund 2,00 M

empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Empfehle mein n reichhal

tiges Lager in

(komplett)

ſowie e Glashafen
zu 1 und 2 Liter.

G. MHolImig's Sohn.
Inkarnatklee, Riesenspörgel,

Weibrühesaat, Sandwioken
empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.
Sohmidt's Zahn-Praxis, Iessen.

Telephon No. 91.
Sprechst. 9--12, 2—4, Sonnt. 9 12 Vhr.

Alttwoohs geschlossen,
Künstl. Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betäubung, Plombieren hoh-
ler Zähne r Behandlung für

Landkrank.-Kassen Torgau.
c

Redaktion Druck und Verlagempftehlt J. G. Fritzſche.
von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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